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T. Scharff: Die Kämpfe der Herrscher und Heiligen

In der deutschen Geschichtswissenschaft, auch in der
MediÃ¤vistik, ist Krieg lÃ¤ngst wieder ein wichtiges
Thema. Das liegt nicht nur an aktuellen politischen Er-
eignissen. Vielmehr zeigt sich, dass Krieg, Gewaltanwen-
dung sowie der Umgang mit Krieg und Gewalt wertvolle
AufschlÃ¼sse Ã¼ber eine Gesellschaft geben kÃ¶nnen.
Dies belegt die vorliegende innovative und anregen-
de MÃ¼nsteraner Habilitationsschrift in eindrucksvoller
Weise.

Scharffs Fragestellung ist klug und prÃ¤zise einge-
grenzt. Er untersucht die Darstellung des Krieges in der
Historiographie der Karolingerzeit, also nicht die Kriegs-
fÃ¼hrung selbst, sondern deren Widerspiegelung in der
historischen Erinnerung und damit die Wahrnehmung
der Kriege durch die intellektuelle Elite des karolingi-
schen Reiches. Besondere Aufmerksamkeit widmet er da-
bei Ritualen und Zeichenhaftem. Die so festgestellten
Schemata der Darstellung wiederum lassen es dann zu,
einzelne Aussagen zuverlÃ¤ssiger einzuordnen.

Der Ertrag dieser Arbeit besteht diesem Ansatz
entsprechend nicht in holzschnittartigen Behauptungen
darÃ¼ber, wie Krieg in der Karolingerzeit âwirklichâ

gewesen sei, und selbstredend erst recht nicht in der
bei populÃ¤ren Darstellungen so beliebten âEntlarvun-
gâ, der Krieg, zumal der mittelalterliche, sei kein Helden-
stÃ¼ck, sondern ein brutales Gemetzel gewesen (als ob
daran noch jemand gezweifelt hÃ¤tte). Scharff verwei-
gert sich jeder vergrÃ¶bernden, eindimensionalen Dar-
stellung. Sein Verdienst besteht in konsequenter, kultur-
wissenschaftlich geleiteterQuellenanalyse, im steten Be-
harren auf differenzierter Betrachtung, in einer FÃ¼lle
interessanter Einzelergebnisse, schlieÃlich im Herausar-
beiten einer Reihe von Kategorien, unter denen die Dar-
stellungen das Berichtete ordnen.

Das Buch gliedert sich in zwei groÃe Abschnitte,
die je vier Kapitel umfassen. In einer Zusammenfassung
prÃ¤sentiert Scharff dann nochmals prÃ¤gnant die Er-
gebnisse seiner Studie. Je ein Register der Personen- und
der Ortsnamen ermÃ¶glicht es, die im Verlauf der Unter-
suchung behandelten Autoren und Ereignisse leicht auf-
zufinden.

Der erste Abschnitt (âDer Krieg in den Quellenâ)
verfolgt die Frage, wie unterschiedliche Quellengattun-
gen Kriege und KÃ¤mpfe schildern. Nacheinander wer-
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den die FÃ¼rstenspiegel, die Hagiographie, die Dichtung,
schlieÃlich die Historiographie im engeren Sinn behan-
delt. Scharff strebt hier nicht nach umfassenden neu-
en Thesen und in einer ganzen Reihe von Einzelbeob-
achtungen kann er auf die Ergebnisse anderer Forscher
zurÃ¼ckgreifen. Der Wert dieses Abschnitts liegt viel-
mehr darin, dass Scharff die karolingerzeitlichen Quel-
len konsequent unter vorstellungsgeschichtlichenVorga-
ben zum Thema Krieg durchmustert und auf ihre Dar-
stellungsabsichten und Einordnungsmechanismen un-
tersucht.

Auf diese Weise ergeben sich immer wieder erhellen-
de Einblicke in die Eigenarten vieler altbekannter Quel-
len. Die âTaten Ludwigs des Frommenâ aus der Feder
des Ermoldus Nigellus z. B., die traditionell als bloÃe
Dichtung mit wenig faktischem Aussagewert betrach-
tet wurden, deutet Scharff als beredtes Zeugnis fÃ¼r die
Stilisierung des Kampfes und damit fÃ¼r den Umgang
mit Krieg. So lehnt Scharff sehr plausibel Ermolds Schil-
derungen von ZweikÃ¤mpfen nicht als bloÃe heroisie-
rende Erfindung ab, sondern erkennt in ihnen Versuche
zur Ãsthetisierung des Kampfes und stellt ihnen andere,
Ã¤hnliche Kunstgriffe des Autors an die Seite.

Diese Untersuchungen im ersten Teil des Buchs die-
nen nicht zuletzt als Grundlage fÃ¼r die weitergehende
Analyse im zweiten Abschnitt, der sich den âKategorien
der Darstellungâ widmet und unter vier Ã¼bergeordnete
Begriffe gestellt ist: Zeit, Raum, Herrschaft und Erinne-
rung. Scharff zeigt hier Vorstellungen auf, die den Berich-
ten derQuellen implizit zugrunde liegen. Viele Formulie-
rungen der Quellen enthalten sozusagen einen Subtext,
der fÃ¼r die Zeitgenossen unmittelbar verstÃ¤ndlich
war, den sich jedoch heutige Historiker erst erschlieÃen
mÃ¼ssen.

Das anschaulichste Beispiel hierfÃ¼r betrifft die Ver-
wÃ¼stung des feindlichen Landes, die in denQuellen im-
mer wieder - hÃ¤ufig formelhaft - erwÃ¤hnt wird. Bis-
lang kommentierte man solche Stellen allenfalls damit,
dass diese bewussten ZerstÃ¶rungen wesentlicher Teil
der KriegsfÃ¼hrung in der Karolingerzeit (wie im Mit-
telalter Ã¼berhaupt) gewesen seien. Das ist zweifellos
richtig. Aber wie Scharff zeigen kann, haben die Berichte
von einer âvastatioâ nach der Absicht ihrer Autoren nicht
nur den Zweck, einenAkt der VerwÃ¼stung zu schildern.
Die ErwÃ¤hnung der âvastatioâ belegt zugleich die Ãber-
legenheit des eigenen Heeres, denn sie impliziert, dass
die Truppen das Land des Gegners durchziehen und ver-
wÃ¼sten konnten, ohne ernsthaften Widerstand zu er-
fahren. In Ã¤hnlicher Weise steht die Stadtmauer in viel-

fÃ¤ltigem Sinn symbolisch fÃ¼r die zu erobernde Stadt
und ihre Bewohner. Wenn man schildert, dass die Mau-
er symbolisch Ã¼berwunden wird (z. B. indem ein Speer
Ã¼ber sie hinweggeworfen wird), dann steht dies sinn-
bildlich fÃ¼r die Ãberlegenheit der Angreifer Ã¼ber die
Verteidiger.

Motive, die man auch aus Kriegsschilderungen ande-
rer Epochen kennt, erscheinen hier mitunter mit interes-
santen zeitspezifischen Eigenheiten. In den Schilderun-
gen Ã¼ber die Bruderkriege des 9. Jahrhunderts versu-
chen z. B. die Autoren hÃ¤ufig, die AnfÃ¼hrer der Ge-
genseite als treulos und hinterhÃ¤ltig darzustellen und
auf diese Weise den Kampf gegen diese zu legitimieren.
Interessanterweise werfen die Verfasser der Quellen in
diesen FÃ¤llen den gegnerischen Herrschern gerne Eid-
bruch vor. Sie berufen sich also auf den Eid und damit
auf ein Herrschaftsmittel, dessen Bedeutung fÃ¼r die ka-
rolingische Herrschaft von der Forschung in den letz-
ten Jahren deutlich herausgestellt wurde. Auch beweist
es nach Auffassung der Chronisten den Sieg der eigenen
Seite, wenn die Verlierer eines Kampfes einen Eid ablegen
mÃ¼ssen.

Wenig Ã¼berraschend scheint zunÃ¤chst, dass die
karolingerzeitliche Chronistik manchmal behauptet, der
gegnerische Herrscher sei ein Tyrann. Das ist selbstre-
dend nicht als Hinweis auf eine objektive Gegebenheit zu
verstehen, sondern soll die Gewaltanwendung der eige-
nen Seite legitimieren. Sehr interessant aber ist, dass die-
ser Vorwurf bezeichnenderweise besonders bei Kampf-
handlungen innerhalb des Karolingerreichs vorkommt.
Nur hier wurde diese Rechtfertigung benÃ¶tigt - in Krie-
gen gegen Heiden hingegen brauchte man eigentlich gar
keine Legitimation.

Ebenfalls weiÃ man z. B. aus anderen Epochen, dass
es den Ãberlebenden ein BedÃ¼rfnis ist, Helden und Ge-
fallene zu ehren. Scharff zeigt auch hier das Spezifische
der Karolingerzeit auf. Glanzvolle militÃ¤rische Taten
sichern nicht nur Ruhm unter den Zeitgenossen, son-
dern auch ehrendes Andenken bei den Geschichtsschrei-
bern. Die Namen von ehrenvoll Gefallenen werden durch
schriftliche Fixierung sorgfÃ¤ltig bewahrt. Auch litur-
gisch will man an die Toten erinnern. SchlÃ¼ssig kann
Scharff im Anschluss an die Memoria-Forschung darstel-
len, wie weltlich-heroisches und liturgisches Erinnern in
einem gemeinsamen kulturellen Boden wurzeln.

So entsteht durch viele Mosaiksteine ein facetten-
reiches Bild davon, wie die Chronisten des 8. und 9.
Jahrhunderts Krieg und Gewalt darstellten und damit
in ihre Vorstellungswelt einordneten. Zugleich werden
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auch weite Bereiche dieser Vorstellungswelt insgesamt
beleuchtet. Das ist umso reizvoller, als dieses aufschluss-
reiche Werk sehr gut geschrieben ist. Auch dies wird da-

zu beitragen, dem Buch die verdiente Aufmerksamkeit zu
verschaffen.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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